
1.1 Sind junge Menschen betroffen? Ja Nein

1.2 Welche (Gruppen) junger
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1.3 Jugendliche sind...
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Kommt es zu einer Hauptprüfung? Ja

Bei Rückfragen zu kontaktieren Leonie Mihm, jugendcheck@ejhn.de

Anna Bening, Cornelia Gutenstein, Achim Habicht, Anna
Kleinsorge, Micha Kreuzer, Caroline Preuße, Eltje Reiners,
Jacqueline Wild

Projektgruppe Jugendcheck der EJHN e.V.

Gesetz/ Verordnung

Entwurf eines Kirchengesetzes zur Änderung der Zusammensetzung
der Kirchenleitung sowie zur Neuordnung der Propsteibereiche

JUGENDCHECK 
Vorgelegt durch:

1. VORPRÜFUNG

Ausführungen zum Vorprüfungsergebnis:

Die Ausführungen folgen in der Hauptprüfung.
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Soziale Beziehungen

Verantwortliche für die Hauptprüfung
Anna Bening, Achim Habicht, Anna Kleinsorge, Maren Krauß, Kim

Pinschmidt, Caroline Preuße, Jacqueline Wild

Referent*innen/ Beratende Matthias Braun, Leonie Mihm

Prüfungszeitraum und Dauer 23.03.2026-26.03.2026, 2,75 Stunden plus Sichtung
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Ausführung der möglichen Auswirkungen:

Die Kirchenleitung schlägt mit dem Gesetzentwurf vor: 

1.Die derzeitigen fünf Propsteibereiche werden in drei Propsteibereiche

zusammengeführt:

-Propsteibereich Nord (Oberhessen und Nord-Nassau)

-Propsteibereich Ost (Starkenburg mit Frankfurt/Offenbach)

-Propsteibereich West (Rheinhessen und Süd-Nassau [Nassauer Land, Rheingau-

Taunus, Wiesbaden,Kronberg, Hochtaunus]).

Die Veränderung der Propsteigrenzen hat neben den im Gesetz genannten Effekten auch

Auswirkungen auf junge Menschen. Diese haben wir in der Matrix (siehe oben) blau eingefärbt.

Zum einen verändern sich die Beteiligungsmöglichkeiten und Möglichkeiten der

Verselbstständigung/ Selbstbestimmung. So arbeitet der eigenständige Jugendverband in der

EKHN, die Evangelische Jugend in Hessen und Nassau e.V. (EJHN), durch seine Satzung ebenfalls  

in Propsteistrukturen. Der Vorstand der EJHN setzt sich beispielsweise aus den fünf

Propsteiplätzen, vier freien Plätzen und den Vorsitzenden zusammen. Eine Neustrukturierung der

Propsteien, hätte eine direkte Auswirkung auf die Strukturen und die angelegten

Beteiligungsmöglichkeiten des Jugendverbands. Es bleibt so die Frage offen, wie sich der

Vorstand in der Zukunft zusammensetzen soll und wie den Möglichkeiten der Beteiligung und

der Selbstbestimmung von jungen Menschen aus allen Bereichen der EKHN gerecht werden kann.

Gleichzeitig findet eine, in Teilen hohe Identifikation mit den aktuellen Propsteibereichen statt,

die sich durch regelmäßige Propsteibereichstreffen und Sommerfeste der Propsteien zeigt. Eine

Neuordnung kann hier eine Disruption auslösen. 

Gleichzeitig ist die Dimension der Mobilität als betroffen einzustufen. Wenn sich Strukturen

regionalisieren, hat das auch zur Folge, größere Wegstrecken für Treffen, Kooperationen,

Propsteitreffen, Sommerfeste, etc. zurücklegen zu müssen. Gerade für junge Menschen aus

Gebieten des ländlichen Raums stellt das konkrete Herausforderungen dar.

Darüberhinaus beeinflussen veränderte Propsteistrukturen die überregionale Gestaltung sozialer

Beziehungen und Vernetzung junger Menschen im Ehrenamt, u.a. durch die vergrößerten

Propsteibereiche, veränderten Beziehungen zwischen Dekanaten und entsprechenden

Begnungsräumen. 

2. HAUPTPRÜFUNG



4.Die Zusammensetzung der Kirchenleitung wird modifiziert:

1.a.Um die Perspektive junger Menschen stärker in das kirchenleitende

Handeln einzubeziehen,werden zwei Jugendmitglieder von der

Kirchensynode für drei Jahre in die Kirchenleitunggewählt. Eine Wiederwahl

ist möglich. Die EJHN soll in die Findung von geeignetenKandidierenden

einbezogen werden.

Die mögliche Veränderung der Zusammensetzung der Kirchenleitung, unter anderem durch  

zwei Jugendmitglieder, hat eine direkte Auswirkung auf junge Menschen.  Diese haben wir in der

Matrix (siehe oben) orange eingefärbt. Es ist vorerst zu benennen, dass junge Menschen konkret

als Gruppe benannt werden und ihre Rechte gestärkt werden sollen. Dadurch ist eine direkte

Auswirkung zu erkennen.

Dabei sind die Beteiligungsmöglichkeiten zu nennen. Zum einen ermöglicht die Beteiligung von

zwei Jugendmitgliedern diesen Personen Entscheidungen und Entwicklungen in der gesamten

Landeskirche mitzuentscheiden und mitzugestalten. Das hat Auswirkungen auf alle

Lebensbereiche und kann positive Effekte für die gesamte junge Zielgruppe mit sich bringen. Die

Jugendmitglieder können sich sowohl im Bereich der Bildung/ Arbeit, des Digitalen, der Familie,

der Freizeit, der Politik/ Gesellschaft und der Umwelt/ Gesundheit für Belange und Bedarfe von

jungen Menschen einsetzen. Die Beteiligungsmöglichkeiten werden außerdem durch das Ziel der

ehrenamtsfreundlicheren Zeitstrukturen gestärkt. 

Zum anderen drängt sich die Frage auf, welche Auswirkungen dieses Amt auf die

Jugendmitglieder hat bzw. wer die nötigen Ressourcen aufbringen kann, ein Amt als

Kirchenleitungsmitglied auszuführen. So sind nicht nur die Strukturen komplex und nicht

altersgerecht, sondern eine Beteiligung in der Kirchenleitung bedeutet auch fehlende zeitliche

Ressourcen für Bildung/ (Care)arbeit und ist damit für einige Menschen nicht leistbar (Materielle

Auswirkungen). 

Auch der Schutz vor Diskriminierung kann in verschiedene Richtungen gedeutet werden. Zum

einen kann sich in der Kirchenleitung für die Rechte junger Menschen eingesetzt werden und

Adultismus in kirchlichen Strukturen abgebaut werden, gleichzeitig kann davon ausgegangen

werden, dass die Jugendmitglieder sich mit Hürden und Altersdiskriminierung konfrontiert

sehen werden. Zum anderen bleibt in der Vorlage offen, wie eine adäquate Begleitung aussehen

kann und wer diese Ressourcen zur Verfügung stellen kann/ soll. 

Gleichzeitig erlaubt das Amt die Möglichkeit der theologischen/ geistlichen Mitgestaltung und

steigert die Rechte und Möglichkeiten Einzelner. 

Außerdem kann ein Jugendmitglied auch von der Position in der Kirchenleitung durch soziale

Beziehungen profitieren. Dadurch kann sich das soziale Kapital des*r Einzelnen enorm erhöhen. 

Im Gesetzestext ist zudem nicht geklärt, was “jung” bei Jugendmitglied bedeutet (über/unter 18

(Stimmrecht?), über/unter 27 (SGB VIII), ...) und wie eine Wahl oder ein Vorschlag vonstatten

gehen kann. Auch der Jugendverband EJHN e.V. wird zwar oben in der Vorlage genannt, jedoch

nicht unten im Vorschlag zum Gesetzestext (anders als bei den Regelungen zu den

Jugenddelegierten). Jede Ausgestaltung zu diesen Fragen hätte jeweils verschiedene

Auswirkungen auf junge Menschen.
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